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Bürgermeisteramt.
«ekavntmachuug.

am Samstag , den 6 . Mai 1916 aus-
to ,, lä m  Amtsblattes der Kgl . Re-

" " Wiesbaden hat der Herr Landeshaupt-
L ? e Fooinz Hessen -Nassau als Anlage da-

jL i April 1916 ab gültigen Rach-

zu den Unfallverhütungsoorschriften der
«rn-Naffauischen landwirtlchastlichen ^Berufs

m Bao 'ienichasl , sowie die vom gleichen ^ age ab
eftd g-n UnfallverhütungSvorschnsten derselben

misaenosienschast über die Verwendung des
wi chen Stlon .es in landwirlschaftlichen Be

en veröffentlicht. Die Interessenten werden
iit aus diese Bestimmungen hingew .e,en mit
Bemerken , daß die Einsicht in diese Bor¬

gen von denen je ein Exemplar aus den,
-aus niedergelegt ist, ihnen mährend der Dienst
jen jeder Zeit gestattet ist.
idamar , den 9 . Mai 1916.

Der Bürgermeister:
Dr . Decher.
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Bekanntmachung.

Betr . : Sperrzeit für Tauben.
Ms Grund des § 9b des Gesetz - « über den
gigerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme

für den mir unterstellten Korpsbereich und
im Einvernehmen mit dem Gouverneur —

für den Befehlsbereich der Festung Mainz:
has Ausstiegen von Tauben , auch Militär-
stauben , aus ihren Schlägen wird hiermit bis

1. Juni d. I «. verboten,
uwiderhondlungen werden mit Gefängnis bis
nnem Jahre , bei Vorliegen mildernder Um
he mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk
aft.

ranksurt a . M ., den 22 . April 1916.

ellvertretendos Generalkommando
18 . Armeekorps.

Der Weltkrieg.
Der Notenwechsel

vorläufig abgeschlossen.
DDP . Berlin , II . Mai . (zb .)

Der Notenwechsel zwischen Berlin und Was¬
hington diu sie mit der gestrigen hier überreich¬
ten Note der amerikanischen Regierung zunächst
abgeschloffen sein . Wie das „ Berl . Tgbl . " hört,
wird vermutlich von hier aus keine neue Ant¬
wort erfolgen . Nach oer Lage der Dinge besteht
kein Grund zu einer abermaligen schriftlichen
Aeußerung . Eine bestimmte Emschließung ist
allerdincs noch nicht gefaßt.

Griechenland soll gezwungen werden.
YVTB . Kopenhagen , 11 . Mai . ( Nichtamtl .)

Folgende Mitteilung des Preßbuzeaus wird
von Petersburger Blättern vom 5 . Mai gebracht:
Die griechische Regierung hat bisher der Durch¬
fuhr der serbischen Truppen durch Griechenland
ihre Zustimmung nicht erteilt . Die griechische
Regierung begründet ihre Verweigerung mit inr
Befürchtung vor der Einschleppung von Seuchen
und damit , daß die Durchfahrt der Truppen aus
der schmalspurigen Eisenbahn Patras — Lariffa
allzuviel Zeit beanspruchen werde , jedoch ist klor,
daß der Hauptgrund der griechischen Negierung
die Furcht von Deutschland ist . Die Alliierten
haben beschloffen , Griechenland zur Erfüllung
ihrer Forderungen zu zwingen . Die tatkräftige
Haltung der Alliierten in dieser Krage entspricht
dem Wunsche , die Pläne Griechenlands endgültig
klarzulegen . Die Gesandten der Alliierten haben
die Weisung erhalten , im Einverständnis mit dem
Stabe der Truppen der Alliierten in Griechen¬
land vorzugehen

Griechisch -Mazodonien.
Amsterdam , 11. Mai. (zb.)

Wie aus London gemeldet « ird , befürchtet
man in Athen , daß die Allierten das ganz « Ge¬
biet von Saloniki nördlich und östlich bis zur
bulgarischen Grenze , also ganz Mazedonien be¬

setzen werden . Die griechische Regierung hat sich
entschloffen , von England und Frankreich dievol-
lige Räumung des griechischen Gebietes zu for¬
dern . Das Kabinett wird in den nächsten Tagen
diesen Beschluß ausfertigcn.

Dio griechische Abrüstung aufgehoben.
WTB . Sofia , 10 . Mai.

Der griechische Kriegsminister hat nach einer
Athener Meldung der „ Narodni Prava " eine
Verfügung erlaffen , durch die die teilweise Ab¬
rüstung des griechischen Heeres außer Kraft ge¬
setzt wird . Die bereits beurlaubten Offizier»
und Mannschaften sind wieder zu den Fahnen
berufen worden.

Erste Kämpfe vor Baloua.
WTB . Athen , 9 . Mai . ( Richtamtl .)

Aus Tepelene wird gemeldet , daß heftige und
blutige Kämpfe auf der Straße Fieri — Valo-
na stattfinden , wo die Oesterreicher mit großer
Wucht die italienischen Verschanzungen angrif-
sen . Auf beiden Seiten trat die schwere Artil¬
lerie in Tätigkeit . Die Ueberführung ' der ser¬
bischen Truppen von Korfu « ach Saloniki aus
dem Seewege dauert an.

Wir brauchen eine beffere Stellung.
WTB . München , 10 . Mai.

König Ludwig hat heute au « Anlaß der hun¬
dertjährigen Zugehörigkeit der Pfalz zum Ktnig«
reich Bayern eine Abordnung au « der Pfalz
empfangen . In seiner Ansprache sagte der Köng:
Wir stehen mitten im Kriege . Wann er enoen
wird , wissen wir nicht . Aber daß wir nicht be¬
siegt werden , wissen wir , und wir wollen keinen
Frieden , der un « nicht eine beffere Stellung gibt,
al « wir sie jetzt haben . Unsere Feinde zerschel¬
len am Deutschen Reiche , an der Kraft seiner
Heere und der Heere seiner treuen Verbündeten.
Wir bringen die schwersten Opfer an Gut und
Blut , aber auch Opfer in der Heimat , wo dem
Volke harte Entbehrungen auferlegt worden sind.
Daß das Volk in aller Zukunft davor verschont
bleibt , das ist das Ziel , das wir beim Friedens¬
schluß erreichen müssen.
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Erzählung von Josef Hermes.
Nachdruck verboten

m bist wirklich sehr schlau und pfiffig,
der Doktor , dem es etwas unheimlich ge

war bei der Visitierung seines Paffes
ie deinen erstaunlichen Scharfblick wäre
letzt vielle :cht verhaftet worden . "
itte , das gehört doch zu meinem Beruf ."
id wie rasch und sicher hast du die oer
te Angelegenheit Marcos gelöst . "
ur keine voreiligen Lobreden , mein Freunl
zanze Sache ist noch nicht endgültig enl
'en. Laß ûns erst mal abwarten . was dei
künftige Schwiegermutter dazu sagt . Ei
ne die Sachen als das Eigentum ihre
ollenen Sohnes und schenkt sie den Ar

Marcos Glaube », dann allerdings bi
meme Mühe reichlich entschädigt . Da

ergreifendes Wiedersehen . "
"^ , .b° nn werden auch meine Wünsch

S , U„ ö nat )e gebracht . Freilich fäll
m bitte« ! Tropfen Wermuth in den Be
6 - hx e' " erden sic alle staunen

>t? bis " " ' ^ Graf Moieuo , der Totge
b ' ”0r  kurzem als Maler Müller leb
. " V er  H ->nd einer Meuchelmörder

Beob!!^ ." ^ b- 3 ° , ohne unsere bezn
als rour &e der unglückliche Gro
. . ^ tmorder gelten . "

unk t !L £ * r-i n  erhielten nunmehr Gesell
»»» I»d<n H d,. h« nnulaft di

Unterhaltung auf gleichgültige Dinge zu be¬
schränken . Natürlich widmeten sie der herrlichen
Landschaft , welche sie gleichsam im Flug durch¬
eilten , eine ganz besondere Beachtung . Gleich¬
wohl entging es dem Detektiv nicht , daß die
Gedanken seines Freundes in weiter Ferne —
vermutlich bei dem Gegenstand seiner innigen
Zuneigung weilten.

Rach fünftägiger Abwesenheit trafen die bei¬
den Freunde abends gaaen 7 Uhr wieder zu
Hause ein . Ihrer Verkleidung hatten sie sich
natürlrch schon in der Schweiz entledigt . Zu¬
nächst begaben sie sich nach Doktor Rombergs
Wohnung , um dann ein Gasthau « zu besuchen,
wo sie Marco zu treffen hofften . Ihr « Er¬
wartung wurde nicht getäuscht , mußte aber eine
kleine Probe bestehen , da Marcos erst nach
Schluß der Vorstellung kam . Rach herzlicher,
gegenseitiger Begrüßung halten sich die Freunde
viel zu erzählen . Marco dessen Wunden gut
heilten , war natürlich im höchsten Grad über
die Mitteilungen , die ihm gemacht wurden , über¬
rascht . Er zollte der erfolgreichen Tätigkeit
des Detektivs und seines Freundes Bewunde¬
rung und Anerkennung . Hatte er es doch die¬
sen beiden zu danken , wenn da « Dunkel , das
über seinem Herkommen schwebte , endlich gelich¬
tet werden konnte . Mit einer gewissen Rüh¬
rung betrachtete er das Medaillon , welches die
Miniaturbilder seiner Eltern enthielt . Der
Frauenkops wies in der Tat ein « gewiffe Aehn-
lichkeit mit Noras Mutter auf . Die Uhr zeig¬
te den eingravierten Namen Robert Stone.

Nach dem Schicksal seines Onkel « erkundigte
sich Marco angelegentlich . Sein ganz beson¬
deres Interesse fanden die Schriftstücke , welche
ihm der Detektiv überreichte . Dieselben ent¬
hielten eine Schilderung der Schicksale des ' Gra-
fen Moreno , in denen es nicht an berechtigten,
aber doch rührenden Eelbstanklagen fehlte . Graf
Moreno bat in diesen Schriftstücken seinen Ref¬
fen Marco um Verzeihung und machte ihn zum
Mitwisser mehrerer Geheimniffe , welch « Vermö¬
gens -Angelegenheiten der Moreno « beträfe «. Auch
die Schurkerei des Verwalters Mucheni wurde
eingehend erörtert . Der Schreiber warnte Mar¬
co vor den verbrecherischen Umtrieben de« Ver¬
walters , der schon mehr als einmal Meuchelmär-
der gedungen hätte . Eine Schlußdemerkung be¬
sagte , daß in dem Sarge Morenos im Erbbegräb¬
nis Marcos Eigentum sicher verborgen sei . Der
Sarg enthalt « keine Gebeine , sondern verschieden«
Wergegenstänbe.

„Ich beklage das harte Schicksal des Unglück¬
lichen, " faßte Marco bewegt . „ Er hct offen¬
bar manche Verwirrung früherer Tage sühnen
wolle » . Ich bin jetzt überzeugt , daß er der ge¬
heimnisvolle Warner war , der sich oft besorgt
um mich zeigte , aber sich meiner Dankbarkeit
stets zu entziehen wußte . Freilich , der Arm«
fürchtete sich vor Entdeckung ; er wollte und
mußte ja für tot gelten , und nun hat ihn sein
Vertrauter kalten Blutes ermordet ! — Schrecklich!
Diesen Mucheni könnte ich erwürgen !"

„Hoffen wir , daß ihn die gerechte Straf«
für seine gemeine Tat trifft, " sagte Doktor
Remberg . „Aber überlegen wir nun zunächst.



Amtlicher Tagesbericht.
WTB . (Srvffes Hauptquartier . 12. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südöstlich des Hohenzollernwerks bei Hulluch

stürmten pfälzische Bataillone mehrere Linien der
englischen Stellung. Bisher wurden 127 Gefan¬
gene eingebracht und mehrere Maschinengewehre
erbeutet. Der Gegner erlitt außerdem erhebliche
blutige Verluste, besonders bei einem erfolglosen
Gegenangriff.

In den Argonnen scheitert« ein von den Fran-
zesen unter Benutzung von Flammenwerfern un¬
ternommener Angriff gegen die Fille Morte.

Im Maasgebiet herrschte beiderseits lebhafte
Artillerietätigkeit. Von einem schwachen franzö¬
sischen Angriffsversuch im Thiaumontwalde ab¬
gesehen, kam es zu keiner nennenswerten Jnfan-
teriehandlung.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Ein deutsches Flugzeuggeschwader belegte den

Bahnhof Horodzieja an der Linie Kraschin—Minsk
ausgiebig mit Bomben.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereigniffe.

Oberste Heeresleitung.

Dor Blick nach Mexiko.
Washington , 10. Mai.

Durch Funkspruch des Vertreters der „Köln.
Zlg." Man glaubt hier allgemein, daß Deutsch¬
land die letzte Note Wilsons nicht mehr beant¬
worten wird, da es weiß, daß Wilson dem tie¬
fen Eindruck der deutschen Note durch eine schar¬
fe Antwort entgegen wirken mußte. Die ver-
bandsfreundlichenBlätter, wie „Times", „World"
„Herald" schimpfen wie die Fischweiber. -

Der „Herald" sagt z. B.: „Diese kurze, äu¬
ßerst spitzige Antwort ist einfach erdrückend in
ihrer Würde, sie ignoriert all das Schwadronieren
und die Anmaßung der deutschen Note und schiebt
es zur Seite, wie ein Gentleman das Toben
eine« betrunkenen Maulhelden beiseite schöbe, der
seine Empfindungen herausschimpft, aber nicht zu
beleidigen vermag." Die Anhänger des Ver¬
bandes sind tatsächlich tief enttäuscht darüber,
haß die Krisis vorüber ist, und zeigen durch ihre
Haltung bereits an, daß sie für Wilson jetzt
nicht» mehr übrig haben. — Die Torpedierung
der „Eymric" findet das Land vollständig ruhig.
Die allgemeine Aufmerksamkeit richtet sich aus
Mexiko, wo ernste Verwicklungen drohen. Eine
amerikanische Einmischung wird für unvermeidlich
gehalten.

Aufstand in Lissabon.
Budapest , 11. Mai. (Privattel .)

„Az Est" veröffentlicht ein Telegramm au«
Granada, wonach in Lissabon ein Ausstand aus¬
gebrochen sei und das Arsenal in Flammen ste¬
hen soll. Ein Teil der Truppen beteiligt sich an
der Revolte.

Japaner an der Westfront.
Stockholm , 10. Mai. tzzb,)

Die schwedische Zeitung „Sozialdemokrat"
meldet aus Petersburg: Hier eingetroffene
Nachrichten sprechen von einer Zusage des ja¬
panischen Kabinetts an die Entente bezüglich ei¬
ner Truppensendung Japans nach Frankreich.
Wie erinnerlich, brachte das „Berl. Tagebl."
kürzlich die Meldung, daß auf die Anfrage ei¬
nes japanischen Abgeordneten, die sich auf Trup-
peusendungen nach Frankreich bezog, der Ver¬
treter der Negierung ihm ausweichend, aber eher
zustimmend geantwortet habe.

Der Papst und die Weltpolitik.
WTB. London , 10. Mai. (Nichtamtl.)

Das Reutersche Bureau ist amtlich ermächtigt
mitzuteilen, daß der Vatikan die Meldung für
durchaus unbegründet erklärt hat, wonach der
Papst an den Deutschen Kaiser und den Präsi¬
denten Wilson telegraphiert und ihnen ans Herz
gelegt habe, sich zu verständigen. Der Vatikan
erkläre, daß der Papst keine derartigen Schrit¬
te unternommen habe.

Staatssekretär Delbrück erkrankt.
Berlin , 8. Mai. (zb.)

Der Staatssekretär des Reichsamtes des In¬
nern und stellvertretende Reichskanzler Dr . Del¬
brück ist heute vormittag plötzlich erkrankt. Wann
der Staatssekretär die Führung der Amtsgeschäfte
wieder übernehmen wird, ist unbekannt, jedoch
dürfte es sich nur um eine leichte Unpäßlichkeit
handeln.

Staatssekretär Delbrück amtsmüde?
Leipzig , 10. Mai. (zb.)

Die „Leipziger Neuesten Nachrichten" erhalten
eine Berliner Information, wonach das erneute
Urlaubsgesuch des Staatssekretärs Delbrück nicht
ausschließlib durch sein körperliches Befinden ver¬
ursacht sei, wiewohl es richtig ist, daß Dr. Del¬
brück von seinem längeren Leiden nicht wieder-
hergestellt ist. Man nimmt, dem Blatt zufolge,
in parlamentarischen Kreisen an. daß Herr Del¬
brück nicht wieder in sein Amt zurückkehren wird.
Die steigende Unzufriedenheit wegen des Versa¬
gens der Lebensmittelorganisation hat ihre Spit
zen mehr und mehr gegen das Reichsamt des
Innern gerichtet. Man scheint auch in Regie¬
rungskreisen zu der Ueberzeugung gekommen zu
sein, daß es notwendig ist, scharfe Maßregeln zu
ergreifen und eine straffere Zusammenfassung der
gesamten Lebensmittelorganisation vorzunehmen.
Eine solche neue Organisation müßte Herr Del¬
brück als Mißtrauensvotum gegen seine bisherige
Nahrungsmittelpolitik auffaffen, zumal die Be¬
antwortung und der Machtbereich seines bisheri¬
gen Amtes dadurch wesentlich eingeschränkt würde.
Der Berichterstätter glaubt schließlich, daß die
nächsten Tage zeigrn werden, ob ein Wechsel in
der Leitung des Reichsamts des Innern statt¬
finden wird.

..Zum genauesten Preist.
Noch niemals sind England so scĥ'-H

würfe über seine ungenügende Unterst?
macht worden, wie in der der belgjs^
rang nahestehenden Zeitschrift ,(g#,
Jndependante". Das Blatt macht fo{|
interessanten Indiskretionen reiche Ausü
„Es handelt sich nicht so sehr darun,.
reich zu Helsen", als sich selbst zu
dem Tage, an dem Frankreich sich
verpflichtet hat, keinen Separatfrieden»
ßen — den es vor einem Jahre hält«,
können— hat es keinen rein russisch
rein französischen Krieg mehr geg«?
wenn die Verpflichtungen wechselseitig,
so mußten auch die Opfer gleich großs
wirs der Krieg, wie es schon im
ein dem König Albert Nahestehender
bemerkt hatte, einzig und allein jui
Großbritaniens weitergeführt, wie es &
langem außer Zweifel steht, daß diest
hauptsächlich ein englisch-deutscher
England hat sich aber keineswegs genii
gestrengt. Es hat angeblich eine Arm«,
Millionen Menschen ausgehoben, ab
jemand diese Armee gesehen hat, so
beim Fußballspiel und beim Hammels
England. England selbst hat wenig
während es viel Geld eingenommen h,^
lund gibt täglich 125 Millionen Fra»
aber es verdient täglich 200 Million^
der fürchterlich übersteigerten Flachs
Franzosen, Italiener und Russen zuck
ßen Teile bezahlen. Im gänzen hat1
600 000 Mann verloren, von denenm
der, Kanadier, Australier, Afrikan»
Bequem hinter seiner Flotte geborgen,)
seine kriegerischen Anstrengungen in «s
auf Herstellung von - Kanonen und i
die es dann zum genauesten Preise
Bundesgenoffen verlaust."

Die Serben in Saloniki .!
Die heimatlose serbische Regierung

endlich einen nepen Zufluchtsort gesio
haben: aus gewissen Anzeichen kannI
werden, daß die serbische Negierung
serbische Diplomatie sich in Saloniki'
fen werde. Dadurch wird der hartnäH
derstand Griechenlands gegen den Dun
bischer Truppen aus dem Landwege ge»
Die Entente will offenbar Serbien alt»
ter in Saloniki einsetzen, sie beabsichtig»
dem. Serbien aus griechischein Gebietes
ne Landverluste zu entschädigen.
Die Königin von Rumänien

gegen den Krieg von)
Die Königin von Rumänien hat. mied

riere" erzählt, einer neuen rumänischen)
die sie um einen Beitrag gebeten, salz
trachtung zur Veröffentlichung übergeh

Idem gegenwärtigen Krieg rächt sich die
jan den Menschen. Der Mensch oernr

auf welch«Weste wir die Damen in unsere Ent¬
deckung einweihen."

„Wir müssen sehr schonend vorgehen, der freu¬
dige Schreck, könnte meiner hartgeprüften Mutter
schaden," meinte Marco.

„Allerdings," entgegnete der Detektiv. Ich
schlage folgendes vor: Freund Romberq be¬
spricht sich zunächst mit seiner Braut . Sie
wird schon den rechten Weg finden. Aber num
laßt uns anstoßen auf das gute Gelingen un¬
serer schwierigen Ausgabe."

Hell klangen die Gläser zusammen und erst
in vorgerückter Stunde trennten sich die Freun¬
de in dem Bewußtsein, angenehme Stunden ver»
lebt zu haben und in der Erwartung eines, für
alle Beteiligten denkwürdigen Tages.

Am nächsten Morgen gegen 10 Uhr begab
sich Doktor Romberg auf den Weg, um seiner
Verlobten und deren Mutter Mitteilung von
den wichtigen Ereignissen zu machen, die sich
in den letzten Tagen auf Schloß Moreno zuge-
tragen hatten. Leise und beinahe zögernd stieg
er di« Treppe empor, während er nach Worten
suchte, um seine Mitteilungen so schonend als
möglich vorzubringen. Auf dem Flur vernahm
er Noras klangvolle Stimme. Ein Blick durch
die halbgeöffnete Türe ließ ihn die liebliche Ge¬
stalt der Künstlerin erkennen. Diese saß am
Tisch und las mit halblauter Stimme einige
Verse aus „Dreizehnlinden". Dem Lauscher
konnte kaum ein Zweifel bleiben, daß die Künst
lerin die Gedanken des Dichter« zu ihren eige
neu machte. Hier sprach offenbar die Stimme
des Herzen« und wie gebannt blieb Doktor

Romberg an der Türe stehen, während seine
leuchtenden Augen unverwandt auf dem Gesicht
der schönen Vorleserin ruhten, die eifrig weiter
las:

„Finstre Nacht und kalter Regen,
Und der Wald erseufzl im Winde:
O ihr Stürme, wilde Wetter,
Wenn er lebt, so seid ihm linde!
Treibt sein Kiel auf dunklem Meere
Ueber Klippen, über Schlünde?
All ihr Wasser, all ihr Wogen,
Wenn er lebt so seid ihm linde!
Irret er auf öder Heide,
Suchend wo er Obdach finde:
Führt ihn, all ihr guten Sterne,
Wenn er lebt, so seid ihm linde!
All ihr Engel ihr der reichen
Himmelsburgen Ingesinde,
Wo er ringe, wo er kämpfe:
Wo er sei, o seid ihm linde!"
Eine Bewegung Doktor Rombergs veranlaß-

te die schöne Leserin, auszublicken. Mit einem
Jubelruf sprang sie von ihrem Platze auf und
eilte ihm entgegen.

„Nora!"
„Theodor!"
Sie hielten stch eng umfaßt. Endlich ent¬

wand sich die Künstlerin den Armen ihres
Bräutigams und blickte ihm schalkhaft lächelnd
ins Gesicht, indem sie sagte: ..Gestehe nur, du
hast mich belauscht."

„Ja . und was ich erlauschte hat mich außer
ordentlich gefreut. Weiß ich doch nun, daß du
an mich dachtest."

„Ei, ei, habe ich deinen Namen)
lachte sic.

Das gerade nicht aber willst du es
daß du beim Lesen an mich dachtest?"

„Nein, mein Freund," gestand sie
dachte immer an dich. Aber nun koi
dich zu mir, und erzähle, wo du genxj
und was du alles erlebt hast."

„Ich habe dir sehr wichtige Mittest
machen, — doch wo ist deine Mutter?')

„Sie wird sogleich erscheinen."
„Gut. Höre also, was ich dir zu

be: „Ich war auf dem Schloß — ^
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„Auf Schloß Moreno?" rief Nor» iM Frei
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sten Grade überrascht.
„I ", — und denke dir, — ich eq

wo dein verschollener Bruder ist!"
,,O, allmächti-er Gott! Wie wmi

deine Wege!" rief in diesem A»ge>
Mutter Noras, di«, ohne von den
bemerkt worden zu sein, zurückgekehrt«
nun unter der Türe stand.

„Liebe Mutter, komm, setze dich!"/»
besorgt. „Die Nachricht kommt so üde>lller
— auch die Freude kann schaden!" Ä

„Allerdings," bemerkte Nomberg- > lat
meine Absicht, Ihnen diese freudige- zend
so schonend als möglich zu übermü» >en 5
schlug nun fehl!"

„Nun ja. Verliebte sehen und höre» tue
nicht gut," lächelte die alte Dame, K " W
Sessel Platz nehmend, — „aber »un en  s
Sie rasch was Sie wissen! — Lebt
Ich darf es wohl hoffen!"
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er j(t Hadamar,
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nfleüeUt bie gefürchteten Marfrölte

flf »tim e »a>«n Ln» bi. in Au- Nch.
ie Obsternte zu schädigen,
adamar , 12 . Mai . (VerkNnfsverbot

Nische Waren .) Aus Grund , des § 9b des
über den Belagerungszultand vom 4

1651 bestimmt das stellv . Gener ^ lkomman
18 Armeekorgs für den ihm nnterfteil

•pabesî f — im Einvernehmen mit
ü-neur ' — buch für den Befehlsbereich

ohl Gewerbetreibenden wie Prioatper
in er» ist es verboten , ohne Genehmigung be*

1 alkommandos Prismengläser aller Art,
und terestische Ferngläser , Galrleiische Glä-
t einer Vergrößerung von 4mol und da
sowie die optischen Teile aller oorgenain .-

täser , ferner photographische Objekte in
ichtstärken 4 . 5, 6 und den Brennweiten
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gef« Mehr als 18 Zentner zu verkaufen.
piderhandlungen werden mit Gefängnis

einem Jahre , beim Vorliegen miloernder
ide mit Haft oder Geldstrafe bis 1500
bestraft.
»adamar , II . Mai . Zu der Bekannt-
oq betreffend Beschlagnahme baumwollener
lioffe und Garne (Spinn - und Webverboi)

II . 1700/2 16. K. R . A. ist ein Nachtrag
.5700/4 . 16. K R . AI erschienen, dessen
ungen mit dem 10. Mai in Kraft treten
diesen Nachtrag werden insbesondere die
6 and 10 des Spinn - und Webverbots

rt und einige Bestimmungen der ursprüna-
BekanntmachuNg hinzugesügt . Die wich-
Aenderungen beriehen sich auf die Kenn¬

ug der Ausland -Spinnstoffe und Ausland
und aus die Erweiterung des § 10 . Durch
den von der Vorschrift, daß auch vor dem

1. April 1916 abgeschlossene Verträge nach die¬
sem Zeitpunkt nur unter Einhaltung der Höchst-
preisbestimmungen erfüllt werden dürfen , bestimmte
Ausnahmen zugelaffen.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist beim
Bürgermeisteramt einzusehen.

* Hadamar 12. Mai. Das Königl. Land¬
ratsamt zu Limburg gib Nachstehendes bekannt)
Der bei Flugzeug -Notlandungen entstehende Flur¬
schaden wird erfahrungsgemäß trotz der dringen
den Warnungen der Flugzeuginfaffen in der Haupt¬
sache von oen Zuschauern (Ortseinwohnern ujw .)
verursacht . Die Heeresverwaltung kommt für
den durch Zuschauer bewirkten Flurschaden nicht
auf , vielmehr können nur die letzteren selbst haft¬
bar gemacht werden . Die Bevölkerung wild hier¬
auf aufmerksam gemacht.

* Elz , 12. Mai . Mittwoch den 17. Mai fin¬
det der sistgesetzte Schweinemarkt  statt.

* Wiesbabon , 11 . Mai . Der Ausschuß
des Allgemeinen Lehrervereins für den Regie
rungsbeziik Wiesbaden hat den Rektor August
Junk in Wiesbaden zum ersten Vorsitzenden ge¬
wählt . Der bisherige langjährige Vereinsrechner
Lehrer C. A. Müller hat aus Gesundheitsrück¬
sichten und infolge des Verlustes seines einzi
gen Sohnes auf dem Felde der Ehre fein Amt
niedergelegt ; zu feinem Nachfolger wurde Lehrer
Metten dahier bestimmt.

* Frattkfurt a . M . , 12 . Mai . Die gegen-
wäitig in Kiel  weilenden bulgarischen Abge¬
ordneten werden am 18 . Mai nach Frankfurt
kommen und sich hier voraussichtlich zwei Tage
aufhalten . Täglin kann man hier bulgarisch
Offiziere sehen, die von Hombuvq herüberkommen

* Gießen , 10 . Mai . Bei einer Felddienst-
übung des hiesigen Jnf .-Regt . 116 lief der I I.
Kompagnie ein mächtiger Keiler vor die Gefechts¬
front . Die kriegserprobten Augen einiger Mann¬
schaften brachten mit wenigen Schüssen das Wild¬
schwein zur Strecke . Dann kam das Tier , das
264 Pfund wog, als leckere Beute in die Feld¬
küche, wo aus ih u ein saftiger Braten von ge¬
waltigem Umfange bereitet wurde . Die Gewehre
(Hauer -Eckzähne) kommen als Jagdtrophüe auf
den Flur der 11 . Kompagnie.

* Ans Köln , 9 . Mai , wird gemeldet : Tie
stäbtischen Polizei hielt heute in zahlreichen
Metzgereien Durchsuchungen nach Fleischvorrä
ten ab Dabei wurden bei dem Grobschlächter
Sommer über 10 000 Pfund Schinken , Speck,
Rindfleisch und Wurstwaren vorgesanden , die
teilweise schon in Fäulnis übergegangen waren
Es stellte sich heraus daß Sommer fortgesetzt
gewaltige Mengen Fleisch »ach anderen Städ¬
ten zu hohen Preisen ausgeführt hat . Die Po
lizei beschlagnahmte das unverdorbene Fleisch
und führ e es dem Schlachthof zu, wo es so¬
fort verkauft wurde . Gegen Sommer dessen
Geschäft geschlossen wurde , ist Anklage erhoben
worden . Die größere Hälfte des Volkes muß
auf Fleischnahrnng vollständig verzichten, weil

sie überhaupt kein Fleisch mehr bekommt und
weil sie keines mehr bezahlen kann und durch
die verbrecherische Profitgier Einzelner verderben
riesige Maffen Fleisches!

Abgeänderte Darlehen - kassenscheine.
Die seit August 1914 zur Ausgabe gelangenden

Darlehnskassenscheine  im Betrage von 1
Mark haben jetzt eine Abänderung erfahren . Die
Rückseite, die bisher wie die Vorderseite weiß
war , hat einen zarten bläulichgrünen Ueberdrnck
erhalten . Auch das zur Verwendung kommende
Papier ist stärker als bisher.

Das rasierte Schwein.
Im weimarischen Dorfe Udestädt wollte ein

Lanowirt , obwohl Privatfchlachtungen jetzt streng
verboten sind, doch für seinen Hausgebrauch
sein herangemästetes Borstentier schlachten. Da¬
mit nun der Brühgeruch ihn nicht verrate , seift«
der Schlaumeier das Schwein sorgfältig ein und
rasierte es nach allen Regeln der Kunst . Soweit
ging auch alles ganz gut , aber beim Wurstma¬
chen drangen verräterische Düfte in die Nachbar¬
schaft. Die Schlachtware wurde , wie die „Doss.
Ztg " berichtet , nunmehr beschlagnahmt und als
corpus delicti nach Weimar gebracht , damit dem
Lonawirt der Prozeß gemacht werde.

Falschmeldung.
Einem Stabsfeldwebel wird in einer russisch-

polnischen Stadt Quartier bei einer Frau Sax
zugewiesen . Das Zimmer , in dem die Leute
scdlaseu sollen, ist fürchterlich unsauber , und die
Mannschaft verbringt eine qualvolle Nacht . Am
Morgen , vor dem Abmarsch , schreibt der Feld¬
webel mit Kreide an die Haustüre:

„Kameraden ! Die Frau behauptet , sie heißt
Sax . Aber laßt Euch kein X für ein U vor-
machen!"

Unsere Feldgrauen.
„Nun brennt das dämliche Feuer wieder nicht,

möcht' wissen, wie ich da Die Eier kochen soll.
Gott , Kinder , was war das für ' n Leben , al « ich
noch in Afrika war . Die Hitze ! Ihr mögt es
glauben oder nicht, aber wahr ist es , wenn wir
da den Hühnern nicht Eisbeutel umbanden , dann
haben sie nur hartgesottene Eier gelegt !"

Drum auch.
Hauptmann : „ Der Landsturmmann Krause ist

ern tüchtiger Kerl , wo der hinhaut , da wächst
kein Gras mehr . Wie alt ist der Mann eigent¬
lich?"

Feldwebel : „42 , Herr Hauptmann ."
Hauptmann : „ So , so, ein 42er ; das erklärt

alles ."

Weiter
gesucht von

Otto Lücke sen.  Hadamar.

neu lebt und es geht ihm gut !"
lebt und es geht ihm gut !" wiederholte

ui es utter mit freudig zuckenden Lippen , wüh¬
ltest?^ e die Hände faltete ui b gespannt den

sie G anblickte. Nora sprang auf nnd sie!
n fom tltter um den Hals , während Freudenträ-
m ge® -en Augin entströmten. Aber die Mut

ngte ungestüm: „ Bille , bitte , sagen Sie
)!itteiI°Gn>o er weilt. — ich will ihn sehen, ich
utterf lhm reisen, - "
" i » kommt!" rief Doktor Ro 'm-
r zu » >cy höre ferne Tritte auf der Treppe !"
— A« ' scharfes Ohr hatte die Stimmen der
Aor. « iFreunde erkannt, welche ihm der Verab-

* SS " " " f“ 16' “ S « m ».

^r Spannung blickten die beiden
°u d" Türe . Auf das kräftige Kiop

be? 2i i!" betbe' töie °us einem Munde:

V lfU9*1,blid fl °9 die Türe an,
„Mutter , Schwester ' " stürr-

1 irt fjernm- ' f roar "ichi imstande , noch
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höre« ' dre Augen stieg, und diskret schlich

"nun . »mfej . ^ Dott v7rha °tten s'" " h'^
^ ' nau - bruch sich
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Flur

Nora fand zuerst die Fassung wieder . Sie
ries die beiden Herrn ins Zimmer und lachte
unter Tränen : „ Geteilte Freude ist doppelte
Freude ! Wir möchten doch nuu auch wissen,
wie das alles zugegangen ist. "

„Nächst Gott magst du diesem hier , — mei¬
nem lieben Freund Fritz Kühne danke». Er
hat das alles ausgeklügelt , nachdem Marco ihm
die nötigen Anhaltspunkte gegeben hatte ."

„Ich danke Ihnen von ganzem Herzen, " sag¬
te Nora und drückte dem Detektiv warm die
Hand.

„Danken Sie dem allmächtigen Lenker der
Geschicke, der alles so wunderbar gefügt und
Böses zum Guten wandte ; aber vergessen Sie
auch Ihren B . äutigam nicht . Er war die
Triebfeder des Unternehmens, " lächelte der
Detektiv.

„Die eigentliche treibende Kraft in dieser
Angelegenheit war die alles vermögende Liebe,"
fügte Dr . Romberg ernst hinzu.

Die glückliche Braut genierte sich nicht, dieses
Geständnis ihres Verlobten mit einem Kusse zu
belohnen , um im nächsten Augenblick wieder in
die Arme ihres Bruders zu eilen . Sie zupfte
schelmisch an dem Schnurrbart des Herkules
und sagte : „ Ich schätzte dich immer tausendmal
höher , wie die andern Kollegen und Kollegin¬
nen , aber daß mein Bruder ein solch stattlicher
Riese geworden ist, und obendrein schon lange
mit mir zusomme », arbeitete — das hätte ich
nicht erwartet ."

Fortsetzung folgt.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 14 . Mai 1916.

Frühmesse '/ - 7 Uhr , Hospitalkirche7 Uhr , Non-
nenkirche V- 8 Uhr , Gpinnasialgottesdiens ! 8 Uhr.
Hochamt £ 10 Uhr.

Nachmittags 2 Uhr Andacht.

Evangelische Kirche.
Jubilate . 14 . 5 . 1916.

V- 10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.
Im Anschlüsse an den GotMsdienst Christenlehre/
Mittwoch , 17 . Mai abds . « Uhr Kriegsandacht.

§§ Johann Jung, Hadamar.
Buchhandlung : und Buchbinderei.

Illustr . Kriegsgeschichte . — 111. Zeitung.
Modeschriften . Unterhaltungsbeilagen.
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Warkti 'Kadmna
Dienstag, den 16. Mai Zucht- und Schlachtviehmarkt.

Allgemeine Ortskrankenkasse
des Kreises Limburg.

Die Mitglieder des Ausschusses werden zu der am Sonn¬
tag , den 21 . Mai 1916 , nachmittags 27 » Uhr im „Schiller¬
saal" de» Hotels „zur alten Post", hier, stattfindenden

V. Mntlicht» JtoMifftni
»inreladen. _

Tagesordnung:
] Ersatzwahl de« stellvertretenden Ausschuß-Vorsitzenden.
2. Bericht der Rechnungskommiffionund Abnahme der Jahresrech

nung für 1915.
3. Geschäftsbericht.
4. Beschlußfassung über den Beitritt zu einer Kassenverenngung.
5. Verschiedenes.
Die Unterlagen zu den Beratungsgegenständen liegen für die Mit¬

glieder des Ausschusses von heute ab, vormittags von 9—1 Uhr in un¬
serer Geschäftsstelle(Zimmer 4) zur Einsichtnahme offen.

Infolge des Ausscheidens vieler Mitglieder durch Einberufung zum
Heeresdienste ist das vollzählige Erscheinen der noch im Kaffenbezirke an¬
wesenden Vertreter im Ausschuß erwünscht.

Limburg , den 8. Mai 1916.

An AsrftmL.

Aulruf.
Sttwind»usliiMsihks Geld!

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer werterer Ausdeh¬
nung der Liebestätigkeit. Nicht nur während dre Kämpfe tcben, sondern
auch später, auf lange Zeit hin, müssen noch ungeheure Aufwendungen
gemacht werden, um die Schäden, die der Krieg verursacht zu heilen.
Auch zu, Pflege und Versorgung . . Ä

-er » errvundrleii und erkrankten Krieger
bedarf da» rot. Kreuz noch großer Mittel. Diesem Zwecke vornehmlich

0Ut "Äer ^d-r"!«"einer Auslandsreise Geld mitgebracht hat oder sonst
in den Besitz solcher Gegnistände gekommen ist, stelle ste uns zur Ver¬
fügung. Zu großen Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden Wert.

Wer umtauffShige ausländische Geldstücke (auch Papier
geld) im Betrage von wenigstens 25 Mark einsendet, erhält als

Ehrenpreis
«ne von dem bekannten Tierbildhauer Professor Gaul  entworfene Sr-
innerunaimünze die aus Eisen unter Verwendung von Geschoßmetal
h,"« stellt ist. « -reine , Schulen , Stammtische u . ,ed -r e.nzelm
werden herzlich gebeten, sich der Sammeltätigkeit zu widnien.

Edelmetalle
werden auch in ungemünzter Form dankend entgegengenommen.
Central-Komitee des Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz

Der Vorsitzende
von Pfuel.9»

Die gesammelten Gegenstände liefere man ein (entweder persönlich od>r
durch Boten oder durch die Post) der der V1

und Silbermünzen zum Metallwert angerechnet. _ _

Trauer-DrucUsochen!
Trauerbriefe, in jedêiFomat.
Danksaguugskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester Ansibhiwig , in kürzester Frist und
jeder Zeit die

DruckereiJ. W. Hörter, Hadamar.

Bekanntmachung! lr. n
Der

onn
Es wird hiermit zur Kenntnis gebracht, daß die Berk»

Lebensmittel aller Art, falls solche zum-Verkaufe vorhanden
Dienstag! und Freitags jeder Woche während der

»on5—6 Uhr nachmitagsa» dem Lokale der Frei
festgesetzt werden. ' „

An den übrigen Wochentagen werden aus dienstlichen»
Lebensmittel nicht mehr abgegeben. m

Hadamar , 10. Mai 1916.
Der Magistr

Dr . Decher

Bekanntmachung!

Der Fi
band di

hat
gen de

Die Geschäftsräume des Bürgermeisteramtes und der
sind fär den-Verkehr mit dem Publikum auf vormittags vonl
festgesetzt. ä

Nachmittags sind die Geschäftsräume für das Publikum|
Hadamar , 10. Mai 1916.

Der Magistr
Dr . Decher.
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Die Hilfe
für kriegsgefangene Deutst
Abt. 7 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wiesbaden

daß sämtliche in Gefangenschaft geratene Deutsche aus dem
bezirke bei ihr angemeldet werden, einerseits, um di« vtellei,
ter Gefangenschaft befindlichen Deutsche im Falle der Bedü
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebe
nehmen, anderseits um beim späteren Gefangenen-AuStausch
der Gefangenen stets zu Hand zu haben. Es ist anzunehnm,
noch eine Reihe von deutschen Kriegsgefangenen gibt, deren
zwar den Angehörigen bekannt ist, die aber noch nicht bei den
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gen Stellen gemeldet sind. Di - Abteilung 4 des Rote » chäft ges-
re Kund
das Fl
ist, mch
n. We
Wurstb
dieF!e

Bewn
!des Bet

erselben
eren Me

zes zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bi« jetzl
ten oder kriegsgcfangenen Personen aus dem Kreise Limburg,!
bis jetzt nicht bei ihr angemeldet sind, um eine diesbezüglicheA
nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname. Zivilberuf der fraglichen Person, 1
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadresse,
Erkennungsnummer,
Ort u Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob verwunde!
die letzte Nachricht kam . von . 1
Adresse der Angehörigen, jl
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung

Polizeibehörde über die Bedürftigkeit des Antragstellers, j ^ ^ 4
Von jeder Aenderung der Adreffe eines KriegSgesangmH Erzäh!

wir uns jedesmal Mitteilung zu machen.
Auf dem Büro der Abteilung4 (Zimmer Rr. 6 des 1 ktor Ro,

zu Limburg) liegen die Berichte über die Zustände in dent ;ö auf t
und wird jegliche Auskunft über dsi iutter.
nach den in Frage kommenden Länd! hr dein

e? Laß
zusa

Gefangenenlagern offen,
Paket- und Geldverkehr
und kostenlos erteilt.

Am 10. 5. 16. ist ein Nachtrag zu der Bekanntmachungv̂ wiß, lg
fchlagnahme baumwollener Spinnstoffe und Garne enau so
und Webverbvt Dir. W. II . 1700/2. 16. K. R. A.) erlasieni° erzähle!'

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Aaüi
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando des 18 . Arm
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